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Der Unheimliche
von Mission

Sage aas dem FaZ d'^aaiviers uon P. IL

Es gibt Im Eifischtal noch einige sehr
alte Leute,die ihn gekannt haben wollen,
oder die sich zun mindesten an die Ge-
rächte und Geschichten erinnern, die da-
mais, als sie noch Kinder waren,von Mund
zu Mund gegangen sind.

Sein Name war Zuber, ein Geschlecht,
das noch da und dort im Wallis weiter-
lebt, und er besass bis zu seinem ein-
samen Tod ein altes,halbverfallenes Haus
in Mission, dem kleinen Dörflein zwl-
sehen Vissoie und Aeyer. In den aller-
grimmigsten Wintertagen soll er dort oft
unerwartet wie ein Geist erschienen sein.
Scheu ging man ihm aus dran Wege, wenn er
sich zeigte; niemand wagte mit ihm zu
sprechen, und Zvfcer selber wollte nichts
mehr von seinen Dorfgenossen wissen.Wenn
die schlimmste Kälte nachliess,dann ver-
schwand er wieder, wie er gekennen war,
aber man wusste, dass er nun seine Höhle
aufsuchte, wo er viele Jahre seines Le-
bens verbracht haben soll. Viele sonder-
bare Geschichten gingen über Zuber um;
manches davon ging verloren, anderes wie-
der wurde in der Erinnerung aufbewahrt
bis auf den heutigen Tag.

Jeder Fremde,der von Grimentz über den
Col de Torrent nach Evolène wandert,geht,
ohne es zu wissen, an der Höhle vorbei,
in der Zuber so lange Jahre gehaust'hat.
Sie liegt, den Blicken verborgen, im
struppig überwucherten Felsenkopf, der
sich zwischen den rauschenden Gougra-
fällen und dem Saunweg zun Moirytal auf-
türmt. Auf seinem höchsten Punkt erhebt
sich weithin sichtbar ein Kreuz.

Allgemein hiess es im Tal, er habe mit
dem Bösen im Bunde gestanden. Wenn man
ihm begegnete, war das kein gutes Zei-
chen; von ihm aber gar angesprochen zu
werden, das bedeutete schon Uhheil. Wenn
Schafe von der Herde wegliefen und spur-
los verschwanden, wenn ein Rind tot un-
ter einem Felsabsturz lag oder eine gute
Milchkuh auf rätselhafte Weise plötzlich
umstand und verendete,dann war man über-
zeugt, dass der unheimliche Zuber seine
Hand im Spiele hatte.Indessen Hess sich
nichts gegen ihn unternehmen und nie
konnte man ihn auf frischer Tat fassen.
Ebensowenig fandm sich Zeugen und manch-
mal stellte sich heraus, dass überhaupt
nie ein Mensch ihn wirklich Böses hatte
tun sehen. Aber obgleich kein Mensch ihn

wirklich Böses tun sah, machte man ihn
für alles Unglück und für allé Schäden
verantwortlich, uenn wer,wenn nicht Zu-
ber, hatte den bösen Blick! Zuber steckte
mit dem Bösen unter einer Decke, das
schien allen gewiss und niemand wollte
daran zweifeln.

Er lebte wie ein Tier in seiner Höhle.
Er schlief auf einem Lager von Moos und
nährte sich von Beeren, Pilzen und ess-
baren Kräutern.Man behauptete aber auch,
er lauere dram Wild auf, und dieser oder
Jener wollte ihn gesehen haben, wie er
die Kühe von der Herde weglockte, um
ihnen die Milch zu rauben.

Von einem jungen und wagemutigen Jäger
wird erzählt, dass er an den steilen
Hängen des Sex de Marenda einst Gemsen

jagte. Doch während vielen Stunden kam
ihm kein einziges Tier vor die Augen,
und entmutigt machte er sich endlich auf
den Heimweg. Als er zun Saunweg kam und
bereits, das Dorf zu seinen Füssen er-
blickte, stand mit einemmal der unheim-
liehe Zuber vor ihm, fast so, als wäre
er aus der Erde herausgewachsen. Der Ja-
ger erschrack im ersten Augenblickheftig.
Als aber Zuber leise lachte, beruhigte
er sich schnell.

"Ich weiss,dass du keine einzige Gemse

vor das Rohr bekommen hast,heute", sagte
der Alte. "Ich weiss alles", fuhr er
fort, und geheimnisvoll die Stimme sen-
kend fügte er hinzu: "wenn du meinen Rat
befolgen willst, dann kannst du morgen
früh ein ganzes Rudel sehen, willst du?"

Der junge Jäger lachte zuerst verlegen
und ungläubig. Er misstraute dem Rat des
unheimlichen Mannes, der vorgab, alles
zu wissen, der nie eine Messe besuchte
und das Zeichen des Kreuzes nicht mehr
kannte. Anderseits war die Jagdleiden-
schaft des jungenMannes immer noch stär-
ker als sein Misstrauen, er ging auf den
Rat Zubers ein, und diesèr nannte ihm
die genaue Stunde und den Ort, an dem er
sich einfinden musste.

In der ersten Morgenfrühe des folgen-
den Tages fand sich der Jäger rechtzei-
tig am vereinbarten Ort ein. Es war ihm
nicht ganz geheuer dabei. Zwar glaubte
er nur seiner Neugier zu folgen,in Wirk-
lichkeit sehnte seine Jagdleidenschaft
das Rudel Gemsen mit allen Fiebern her-
bei. Und wie er noch so vor sich hin

sann und die Sonne hinter den uraten und
Kämmen höher stieg, da erblickte der Jä-
ger zu der vorausgesagten Zeit ein gutes
Dutzend Gemsen, die. plötzlich auf dem

nahe gelegenen Kamm erschienen.Er traute
seinen Augen kaum und war dermassen ver-
hlüfft, dass er das Gewehr nicht an die
Wange reissen konnte und nur untätig und

wie gelähmt staunte. Mit offenem Munde

blickte er auf das Rudel, wie es gelas-
sen und lautlos auf dem nahen Kamm er-
schien, wie das Leittier witterte, und
wie dann alle wieder verschwanden. Der

Jäger kam erst zu sich,als der Kamm leer
war. Jetzt begann er zu folgen, atemlos
erreichte er den Grat, aber nirgends war

eine Spur der Gemsen zu erblicken, ob-

gleich er nur ein paar Minuten gebraucht
hatte. Sie blieben wie ein Spuk ver-
schwunden.

Den ganzen Tag über spürte der Jäger
dem Rudel nach. Immer wieder wurde er
genarrt, und immer wieder zielte er ins
Blaue. Verbittert und entmutigt machte

er sich endlich auf den Heimweg.
Bei den brausenden Gougrafällen stand

plötzlich der unheimliche Zuber wieder
vor ihm. Warun er nicht gezielt und ge-
schössen habe? sagte der Alte spöttisch
und ohne Utaschweife. Ein Dutzend sei ihn
doch vor das Rohr gekommen!

Bei diesen Worten des Alten wurde es

dem Jäger unbehaglich. Angst beschlich
ihn. Er war überzeugt, dass dies nicht
mit rechten Dingen geschehen sein konnte.
Er wagte kein Wort zu erwiedem und eil-
te an dem Unheimlichen vorbei in die
Tiefe. Noch lange hatte er das höhnende
Gelächter des Alten in den Ohren.

Nach diesem seltsamen Erlebnis des

jungen Jägers, wuchs der Glaube an die
dunklen Kräfte des Alten noch mehr in
Tal. Man mied den Eremiten noch angst-
licher, den Kindern aber wurde er zum

Nachtschreck, wenn sie nicht schlafen
oder gehorchen wollten.

Eines Tages fand man den unheimlichen
Zuber tot in seinem Haus in Mission. Die

grimmige Winterkälte hatte ihn aus sei-
ner Höhle vertrieben und in die mensch-

liehe Behausung hinabgelockt. Und dort
hatte ihn der Erschöpfungstod erreicht.
Da Zuber Burger von Mission war, wagte

man nicht, ihm die geweihte Erde vorzu-
enthalten. Freilich, wenn man der Sage

glauben schenken darf, dann muss es ein

langes Hin und Her gewesen sein, bis man

sich entschied, den Entseelten der ge-

weihten Erde zu übergeben.
Keine hundert Pfund schwer soll er ö

Tode gewesen sein, als aber vier starke

junge Männer den Sarg in die Kirche tru-
gen und über die Schwelle tretenwollten,
da wurde er miteinrarmal schwer wie Blei-
Nur mit dem äussersten Kraftaufwand ge-

lang es ihnen, den Toten über die ge-
weihte Schwelle zu tragen.

Von Jener Stunde an war man aber erst
recht davon überzeugt, dass der unheim-
liehe Zuber mit dem Bösen im Bunde ge-
standen hatte. Noch lange war die Rede

von diesem Begräbnis tag und sehr freen®
Menschen machten das Zeichen des Kreuzes,
wenn nur sein Name fiel. Hin und wieder

soll es allerdings auch Ketzer gegeben
haben, die behaupteten, der unheimliche
Zuber sei kein schlechter, sondern nur

ein armer Teufel gewesen sein...
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Der Hàeiinliàe
von Mssion

ans cêeni von />. X.

Es xtbt Im Eifiscktal nock sinixo sskr
alte Ieute,âis ikn xekannt haben vollen,
oâer âie sick sìm minâssten an âie Ko-
rückte unâ Vesckicktsn erinnern, âie à-
maïs, sis sie nock Xinâsr varen,von stlunâ

su stlunâ xexanxen sinâ.
8ein stame var Tuber, sin kescklsckt,

âas nook â» unâ âort 1m àllis voiler-
lobt, unâ sr besass dis su seinem ein-
samen loâ ein altes,kaldverfallenss paus
in Mission, âem kleinen llörflsin svi-
soken Vissole unâ Ve^er. In âen aller-
xriamixsten Vintertaxen soll or âort oft
unervartet vie ein Veisterschienen sein.
8ckeu xinx man 1km aus âem Vexe, vsnn er
siok sstxte; nismanâ vaxto mil 1km su
sprechen, unâ Trßdor sslkor vollte nichts
mekr von seinen vorfxenossen vissen. IVsnn
âie sckliawsts Xälts nackliess,âann ver-
sckvanâ er vieâer, vie sr xekommen var,
aker man vussls, âass er nun seine pökle
aufsuchte, vo er viele âakrs seines le-
Kons vorkrackl haben soll. Viele sonâor-
Kars kesckickten xinxsn über Tuber um;
manches âavon xipx verloren,ánâores vie-
âor vurâe in âor Erinnsrunx aufdevakrt
vis auk äsn keutixen lax.

âvâer Erewâs,âsr von Kriments über âen
Kol âe lorrsnt nach Evolèns vanâ«rt,xekt,
okne es su vissen, an âsr pökle vorbei,
in âer Tuber so lanxe âakro xekaìist'kat.
8io lioxt, âen Llickvn verborxon, im
struppix ubsrvucksrtsn Eslsenkopf, âsr
sick sviscken âen rauscksnâen Vouera-
fallen unâ âem 8a,mvsx suu Koir^tal auf-
türmt. àif seinem köckslon Punkt orkekl
sick veilkin sicklkar sin Xreus.

illlxemein hiess es im lal, or kake mil
âem Lösen im kìunâs xsstanâon. Venn man
ikm bsxsxnots, var âas kein xutss Tel-
cken; von ikm aker Zar anxesprocksn su
verâsn, âas voâsulelo sckon VNKsil. IVenn
8ckafo von âer perâe vsxlisfen unâ spur-
los versckvanâsn, vsnn ein Vinci lol un-
ler einem Eelsabsturs lax oâsr eine xute
Mlckkuk auf rätselhafte Vsiss plötslick
imislanà unâ verenâets,âann var man öder-
seuxt, âass âer unkeimlicks dicker seins
panà 1m 8p1sle kalle.Inâsssen liess sick
nickls xexsn ikn unternehmen unâ nie
konnte man ikn auf friscker fat fassen.
Ebsnsovsnix fanâsìsick Tspxsn unâ manch-
mal stellte sick heraus, âass überhaupt
nie ein Uensck ikn virklick Lösss kalte
tun seken. ildsr obgleich Ice in Ilsnsck ikn

virlclick Löse» tun sak, machte man ikn
für alles vnxlück unâ für alls 8ckaâen
voranrvortlick. Venn ver,vsnn nickt Tu-
ker, kalte âen kösen Llick! Tuber steclcts
mit âem Lösen unter einer Veclce, âas
schien allen xsviss unâ niemanâ vollte
âaran sveifeln.

Er lobte vie ein fier in seiner pökle.
Er scklief auf einem laxer von Koos unâ
näkrte sick von Lesren, Pilsen ìmâ ess-
Karen Xräutern.Uan behauptete aber auck,
er lauere âem IVilâ auf, unâ âisser oâer
lener vollte ikn xeseken haben, vie sr
âie Xöke von âer perâe vexlockte, um
tknen âie stlilck su rauben.

Von einem lunxen unâ vaxomutixen ââxsr
virâ srsäklt, âass er an âen stellen
pAnxen âos 8ox âs àrenâa einst Vvmsen
l»xte. Lock vâkrenâ vielen 8tunâen Icam

1km kein oinsixss lier vor âie äuxon,
unâ ontmutixt machte or sick enàlick auf
âen poimvex. Vls sr srm 8auvvsx kam unâ
bereits âas vorf su seinen Eösssn er-
bliclcte, stanâ mit einemmal âor unkeim-
licke Tuber vor ikm, fast so, als vâre
sr aus âer Erâo korausxevacksen. ver âa-
xsr srsckraclc Im ersten âuxenblickksftix.
^1s aber Tuber leise lackte, berukixts
or sick schnell.

"Ick vsiss,âass âu Icsine einsixe Kemss
vor âas Lokr bsicoomen hast,Keule", saxts
âer àlts. "Ick veiss alles", fuhr er
fort, unâ xsksimnisvoll âie 8tiam>o sen-
Icenâ fvxte or kinsu: "vsnn âu meinen kat
bsfolxen villst, âann kannst âu morxen
früh ein xansos kuàsl seken, villst âu?"

Ver ^unxo ääxer lackte susrst vsrlexen
unâ unxläubix. Er misstraute âem kat âos
unheimlichen Itannos, âer vorxad, alles
su vissen, âsr nie eins »los se besuchte
unâ âas Teickon âes Xrouses nickt màr
kannte, àiorseits var âie âaxâlsiâon-
sckakt âes ^unxenMnnss lamer nock star-
kor als sein Itisstrauon, er xinx auf äsn
kat Tubers ein, unâ âissèr nannte 1km
âie xonaus 8tunâo unâ âen Ort, an âem er
sick sinfinâen musste.

In âer ersten Uorxonfröks âes folxsn-
äsn laxes fanâ sick âer âXxer rscktssi-
tix am vereinbarten Ort ein. Es var ikm
nickt xans xsksuer âabsi. Tvar xlaubte
sr nur seiner Xsuxier su folxen,in Virk-
lickkeit ssknte seins âaxâlsiâensckaft
âas kuâel Kemssn mit allen Eiedern ker-
bei. pnâ vie er nock so vor sick kin

sann unâ âie 8onns hinter âen uratsn unâ
X8omsn köber stiex, âa erblickte âsr âk-
xsr su âor vorausxesaxtek Teil sin xutes
vutsenâ Ksmsen, âie plötslick auf âem

nake xslexsnen Xaam erschienen.Er traute
seinen àixen Kama unâ var âormasssn ver-
blufft, âass sr âas Vevskr nickt an âie
ìVanee relssen konnte unâ nur nntXtix unâ

vie xeläkmt staunte, »lit offenem «unâe

blickte er auf âas kuâel, vie es xolas-
son unâ lautlos auf âem naken Xaami er-
schien, vis âas Isittior vitterts, unâ

vis âann alls vioâer versckvanâsn. ver
âkxer kam erst su sick,ais âor Xaom leer
var. âstst dexann er su folxen, atomlos
erreichte or âen Krat. aber nirxonâs ver
eine 8pur âer Vomssn su erblicken, ob-

xleick sr nur ein paar Mnuton xebrauckt
kalte. 81s blieben vie sin 8puk vor-
sckvunâen.

ven xanssn lax über spurte âer ääxer
âem kuâel nach. Immer vioâer vurâe er
xsnarrt, unâ immer vieâer sielte er ins
vlaue. Verbittert unâ sntmutixt machte

or sick enàlick auf äsn peimvex.
Lei âen braussnâsn Vouxrafällsn stsnâ

plötslick âsr unkeimlicks Tuber vieâer
vor 1km. IVarmo er nickt xesislt unâ xe-
schössen kabe? soxto âer Vite svöttisob
unâ okne Emsckvsife. Ein vutsenâ sei ik»
âock vor âas kokr xekcmmsn!

Lei âiosen dorten âes VIten vurâe es

âem ââxsr undekaxlick. Vnxst besckliok
ikn. Er var udsrseuxt, âass âies nlokt
mit reckten vinxen xsscksken sein konnte.
Er vaxte kein IVort su ervisâorn unâ eil-
te an âem vnkoimlicken vorbei in âie
liefe, stock lanxe kalte or âas köknenäs
kelöckter âes Vltsn in âen ykren.

stack âiesem seltsamen Erlebnis ckes

^unxen ââxers, vucks âer Klaube an âie
âunklen XrLfts âes Vlten nock mekr Im

lal. Uan mieâ âen Eremiten nock anxst-
licksr, âen Xinâern aber vurâe er sum

stacktsckreck, venn sie nickt scklalen
oâer xekorcken vollton.

Eines laxes fanâ man âen unheimlichen
Tuber tot in seinem paus in Mission, vis
xrimmixs IVIntsrkàltv kalte ikn aus sei-
nsr pökle vertrieben unâ in âie mensek-

liebe Lskausunx kinabxslockt. l'nâ âort
katto ikn âer Erscköpfunxstoä erreicht,
va Tuber Lurxer von Mission var, vaxte
man nickt, 1km âie xeveikte Erâe vorsu-
enthalten. Ereilick, vsnn man âsr Laxe

xlauben schenken âarf, âann muss es sin

lanxes pin unâ per xevosen sein, bis man

sick entsckisâ, âen Entseelten âer xs-
veiktsn Erâe su uberxsben.

Xeine kunâort pfunâ sckver soll er im

loâo xsvsssn sein, als aber vier starke

junxs Mnner äsn 8arx in âie Xircko tru-

xsn unâ öder âie 8ckvelle tretenvollten,
âo vurâe er mit einemmal sckver vie Klei,
stur mit âem äussersten Xraftaufvanâ xe-

lanx es iknsn, âen loten öder âio xe-
veikts 8ckvslle su traxsn.

Von lensr 8tunâe an var man aber erst
rockt âavon übsrssuxt, âass âor unkeim-
licks Tuber mit âem Lösen à Lunâe xc-
stanâen katto. stock lanxs var âie veâe

von âiesom Lsxradnistox unâ sekr frame
stlensckon machten âas Tsicken âos Xreuses,
vsnn nur sein stams fiel, pin unâ vieâer
soll es allerâtnxs auck Xstssr xexeben
kadsn, âie behaupteten, âer unheimlich^
Tuber sei kein schlechter, sonâsrn nur

ein armer lsufel xsvesen sein...

1358


	Der Unheimliche von Mission

